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Sozialberichterstattung durch Medieninhalte - Ein Forschungs¬
projekt des Instituts für Soziologie der Universität Hamburg
'
Gottfried Deetjen
Alexander Deichsel
Lutz Rohland
I.
Unstrittig ist unter soziologischen und politologischen Theore¬
tikern wie Praktikern, daß eine aktive Gesellschaftspolitik drin¬
gend der Verbesserung des von Politik und Öffentlichkeit glei¬
chermaßen benötigten gesamtgesellschaftlichen Informationssystems
bedarf.
Ziel einer derartigen SBE als der systematischen, auf Dauer ge¬
stellten Information über von Regierung wie Regierten als dring¬
lich, bedeutsam erachteten politischen, ökonomischen, gesell¬
schaftlichen Aktivitäten ist die Messung der "Lebensqualität".
Wir möchten die zur "Lebensqualitäf'-Messung gebräuchlichen
Operationalisierungsansätze wie folgt erweitern: gerade weil es
bei der SBE um eine Verbesserung des gesamtgesellschaftlichen In¬
formationssystems geht, soll das Massenkommunikationssystem mit
in das Operationalisierungsverfahren einbezogen werden.
Den Kernbestand der SBE bilden nach Zapf bekanntlich folgende
Aufgabenbereiche:
1. sozialstatistische Infrastruktur
2. Umfrageforschung
3. Sozialberichte
4. Sozialbilanzen.
+) Das unter der Leitung von Herrn Prof.Dr.J.Kob stehende Pro¬
jekt "Sozialberichterstattung durch Medieninhalte" wird
freundlicherweise in einem ersten Abschnitt von der DFG für
den Zeitraum eines Jahres finanziell unterstützt.
Die Begründung wurde vor allem gewonnen in Auseinander¬
setzung mit Zapf, W.: Sozialberichterstattung: Möglichkeiten
und Probleme, Göttingen 1976
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Die Ergänzung dieser Aufgabenbereiche durch den der Massenkommuni
kationsforschung ergibt sich mühelos aus der Beschreibung des Be¬
reichs "Sozialberichte": Dies nämlich sind regelmäßige bewertende
Analysen von Strukturen und Leistungen, unter Verwendung aller
Arten von Information (Objektive und subjektive Indikatoren,
Testdaten, Simulationsdaten usw.) unter Einschluß von Zielanaly¬
sen und Datenkritik.
Schema 1:
Erweiterung des Kernbestands der SBE durch die Massenkommuni¬
kationsforschung :
I. II. II. III. , IV.
sozial- Umfrage- Massenkom- Sozialbe- Sozialbi¬
stat. In- forschung munikations- richte lanzen
frastruk- forschung
tur
Unabhängig davon, welcher Theorie der "Öffentlichkeit" man den
Vorzug gibt: die Inhalte der Massenpublizistik (Dokument) sind
ein Beobachtungsgegenstand, der, wie folgendes Schema zeigt, mit
verschiedenen sozialen Faktoren verbunden werden kann.
Schema 2:
.
Quelle
Voraussetzungen < .
—
^Konsequenzen
Dokument
Als Variable fungieren hierbei die "Textindikatoren" (TI). Durch
sie läßt sich ermitteln, welche der als bedeutsam erachteten po¬
litischen, ökonomischen und gesellschaftlichen Aktivitäten (Ziel¬
bereiche) in den Produkten publizistischer Arbeit enthalten sind.
Derartige thematische Strukturen, die Auskunft geben können über
das jeweilige "öffentliche Wissens-Klima" (Hoffmann-Nowotny),
ließen sich dann vergleichen mit den Strukturen jener Zielbe¬
reiche, die einmal von politischen Funktionseliten gesetzt (z.B.
OECD) und einmal bei Bürgern direkt erfragt wurden (Quality - of
- Life - Surveys).
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II.
Nach einer Diskussion der möglichen Beschaffenheit eines generel¬
len Tableaus gesellschaftspolitischer Wert- und Zielgrößen (Mas-
low, Etzioni, Parsons) unterscheidet Zapf bei der Konstruktion
sozialer Indikatoren vier Analyseebenen und drei Klassen von
Zielgrößen (Wohlfahrtskomponenten).
Schema 3:
Analyseebenen Zielgrößen
a. b. c.
Lebensbe-+1 Standards
'
Einstel-
dingungen
'
lungen
1. Individuen
(Fam., Haush.)
2. Gruppen
(soziale Kategorien)
3. Institutionen
(Organis., Subsysteme)
4. Gesellschaft
(Staat, nat.Aggregate)
+) • Endprodukte gesell. Prozesse: Leistungen, Erträge, verfüg¬
bare Güter und Dienstleistungen, Befindlichkeiten
++) Einerseits gruppenspezif., organisationsspezif. und gesamt¬
gesellschaftliche ("nationale") Ziele; andererseits indivi¬
duelle Wertmaßstäbe, Ansprüche, "Besitzstände"
+++) Die wohlfahrtsrelevanten individuellen und/oder aggregier¬
ten Zufriedenheiten, Hoffnungen und Ängste und die ihnen
zugrundeliegenden Dispositionen ("Attitüden")
Wir möchten als 5. Analyseebene einführen:
Aufmerksamkeitsorientierende Wissenskomplexe
.(medial verbreitete Ziele, Werte, Wünsche, Absichten, generelle
thematische Komplexe/Handlungsweisen).
Diese wären dann zu verbinden mit der Zielgröße b.
Während Lebensbedingungen und Einstellungen "wenigstens einiger-
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maßen erforscht sind, bestehen bezüglich der Ziele und Werte ein¬
deutige Forschungslücken. Wir wissen ein wenig über individuelle
Wertmaßstäbe (z.B. aus der Umfrageforschung); bestimmte nationa¬
le Ziele sind in Verfassungen und Gesetzen festgelegt oder wer¬
den von politischen Planungsgremien (z.B. im OECD - System) de¬
finiert. Das sagt aber nicht sehr viel über die Struktur sol¬
cher Wertsysteme, ihren Konsensusgrad und ihre Konsistenz",
heißt es bei Zapf.
Im Mittelpunkt unseres Interesses steht die Struktur der auf-
merksamkeitsorientierenden Wissenskomplexe, die von massenme¬
dialen Organisationen vor dem Hintergrund ihrer genuinen Stan¬
dards produziert werden.
Schema 4:
Analyseebene Zielgröße
b.
__
5. aufmerksamkeitsorientierende Standards
Wissenskomplexe
Sind diese Wissenskomplexe ermittelt, ist mithin eine massenme¬
diale Inhalts-Metrik erstellt, so können wir im folgenden Ver¬
bindungen herstellen zu
1. den relevanten Akteuren, also Individuen/Gruppen als Rezi¬
pienten ( - 1. und 2. Analyseebene ) und
2. den organisatorischen Bedingungen, unter denen Journalisten
arbeiten ( = 3. Analyseebene ).
Schließlich ließe sich 3. der Zusammenhang von Rezipienten, Me¬
dien-Organisationen und aufmerksamkeitsorientierende Wissens¬
komplexen aufzeigen, der die Basis abgibt für eine datenorien¬
tierte Diskussion über das, was "öffentliche" Meinung ist bzw.
sein sollte.
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III.
Kern der SBE medialer Inhalte ist vor dem Hintergrund eines
noch zu bestimmenden Indikatoren - Sets und mit einer ebenfalls
noch zu entwickelnden TI - Typologie die Analyse der Kommunika¬
te daraufhin,
1. welche dieser Indikatoren sich als massenmediale
"Themen" identifizieren lassen;
2. auf welche "Personen" und
3. auf welche "Handlungen" Aufmerksamkeit gelenkt wird und
4.«mit welchen "Bewertungen" und daraus resultierenden "Ap¬
pellen" dies geschieht.
Eine solcherart gewonnene Beobachtungssammlung hat ihre Ent¬
sprechung in dem, was bei C. Moser die "informativen Indika¬
toren" sind und bei Zapf die "Beobachtungsfunktion" der SBE
genannt wird.
In einem zweiten Schritt werden die so gesammelten Daten in Zu¬
sammenhang zu bringen sein mit bestehenden, gesellschaftspoli¬
tisch bedeutsamen Normen (etwa den Prinzipien einer aufgeklär-
ten Informationspolitik oder den Grundsätzen einer "ausgewo¬
genen" Pressearbeit). Dies hat seine Entsprechung in dem, was
bei Moser die "bewertenden Indikatoren" sind und bei Zapf die
"Bewertungsfunktion" der SBE heißt.
Der dritte Schritt schließlich hat die Aufgabe, eine Korre¬
lation vorzunehmen zwischen den gewonnenen medialen Kommuni¬
kat - Daten und außermedialen Daten (etwa politischen Krisen¬
situationen). Dies hat seine Entsprechung in dem, was bei Moser
die "prognostischen Indikatoren" sind und bei Zapf die "Er¬
klärungsfunktion" der SBE genannt wird.
IV.
Bezüglich der zu entwickelnden TI - Typologie neigen wir im
Augenblick zu folgendem Vorgehen:
In Auseinandersetzung mit der Morris'sehen Zeichentheorie, mit
den Funktionsbestimmungen der SBE durch die Arbeitsgruppen um •
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Zapf und Hoffmann - Nowotny, mit den Definitionsvorschlägen von
C. Moser und R. Stone, mit den publizistikwiss. Beiträgen von
Schulz und Schönbach, mit Gedankengängen der diversen soziolog.
Symboltheorien und schließlich dem erhebungstechnologischen
Status quo sollen die in Punkt III. angegebenen Leit - Dimen¬
sionen im Zusammenspiel mit durchzuführenden Primärerhebungen
die Grundlage bilden für Arbeiten zur Entwicklung von Tl.
Im Unterschied zur Forschung in anderen Bereichen der Sozialen
Indikatoren existieren ja im Bereich der Medieninhalte keiner¬
lei auf Sozialindikatoren ausgerichtete Datenbanken, auf die
zurückgegriffen werden könnte. Im Gegenteil: solche Datensamm¬
lungen müssen erst durch derartige Primärerhebungen erhoben wer¬
den.
Bei der Entwicklung von Variablen und Verfahren zur Datenerhe¬
bung kann an die Arbeiten am hiesigen Institut für Soziologie
der Universität Hamburg angeknüpft werden.
V.
Abschließend sei der Untersuchungsplan vorgestellt:
Schritt 1: der Rahmen
Zunächst wird, gewissermaßen als Basisbestimmung,
der Bezug zur Sozialindikatorenforschung als dem
allgemeineren Rahmen hergestellt. Das vorliegende
Papier ist erster Bestandteil dieses Schrittes. .
Schritt 2: die Struktur
Unter diesem Schritt soll eine Struktur definiert
werden, die die Kategorien des Wörterbuchs zuein¬
ander in Beziehung setzt, gegeneinander abgrenzt
und hierarchisiert.
Schritt 3: die Einzelkategorien
Hier geht es darum, die Definitionen der Einzel¬
kategorien aus der Struktur abzuleiten und festzu¬
legen. Dabei ist an eine Überprüfung der Oberein-
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Stimmung von Kategoriedefinitionen und Struktur
durch zusätzliche Arbeitsgruppen gedacht.
Schritt 4.: das "Mapping"
Aufgrund eines ausgewählten Textmaterials sollen
Wörter den definierten Kategorien zugeordnet werden.
Dabei soll jeweils erneut die Verwendbarkeit und die
Eindeutigkeit der aufgestellten Kategoriendefi¬
nitionen erprobt werden. Produkt dieses Schrittes
ist nicht so sehr das eingeordnete Wortmaterial, als
•vielmehr die Verbesserung und Konkretion der Kate¬
goriendefinitionen.
Schritt 5: die Konsistenz
Hier wird die "Gleichheit" der unter einer Kategorie
zusammengefaßten Einträge überprüft. Nichthomogene
Kategorien werden redefiniert, mit anderen Kate¬
gorien verknüpft oder weiter differenziert.
Schritt 6: Externkontrolle
Das bis Schritt 5 stabilisierte Instrument wird von
an der bisherigen Arbeit nicht beteiligten Personen
unabhängig voneinander auf einen Text angewendet. Die
Obereinstimmung wird maschinell geprüft.
Schritt 7: Treffsicherheit
Zeitungstexte werden mittels des entwickelten In¬
struments bearbeitet. Die Ergebnisse der maschinel¬
len Codierung werden mit den tatsächlichen Inhalten
verglichen, um festzustellen, in welchem Grade die
Häufigkeitsmaße aufgrund unserer Kategorien die Art
bzw. den Inhalt eines Artikels treffsicher erfassen.
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Schema 5:
1. Rahmen
2. Struktur —> 3. Kategoriendefinitionen
4. Mapping » 5. Konsistenz > 6. Externrating—> 7. Treffsicherheit
